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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet 
von Computersystemen und Online/Informations-
diensten.

2. Hintergrundinformationen

[0002] Durch die Fortschritte in der Computertech-
nologie werden Personalcomputersysteme (PCs) im-
mer leistungsfähiger und gleichzeitig preislich günsti-
ger, was dazu führt, dass die Anzahl der PCs, die von 
Endverbrauchern für Heimanwendungen erworben 
wird, ständig steigt. Gleichzeitig ermöglichen die 
technologischen Entwicklungen im Bereich der Tele-
kommunikation, dass diese PCs mit anderen Compu-
tern vernetzt werden. Als Folge davon wächst das In-
teresse an einer bestimmten Art von Heimanwendun-
gen, nämlich Online/Informationsdiensten. Besonde-
re Beispiele von Online/Informationsdiensten sind 
Nachrichten, Bulletins, Internetshopping, Homeban-
king usw.

[0003] Heutzutage werden die meisten Online/Infor-
mationsdienste über Zwischen-Dienstleister (inter-
mediate service providers) geliefert. Anders gesagt: 
Es ist immer ein „vermittelnder" Dritter, der nicht mit 
dem „tatsächlichen" Dienstleister identisch ist, betei-
ligt. Der „tatsächliche" Dienstleister ist eine Bank, die 
Homebanking-Dienstleistungen, ein Kaufhaus, das 
Internetshopping anbietet usw. Was der „vermitteln-
de" Dritte zur Verfügung stellt, ist die Zugriffsdienst-
leistung für den Heimanwender und Lieferdienstleis-
tungen für den „tatsächlichen" Dienstleister. Einzelne 
Beispiele solcher „vermittelnder" Online/Informati-
onsdienstleister sind America On-line, Prodigy usw.

[0004] Diese Zugriffs-/Lieferansätze haben alle den 
gemeinsamen inhärenten Nachteil, dass der Zugriff 
auf die Dienstleistungen bzw. deren Lieferung nur 
durch einen Vermittler erfolgen kann.

[0005] Außerdem haben diese Zugriffs-/Lieferan-
sätze den weiteren gemeinsamen Nachteil, dass die 
proprietäre Software eines „vermittelnden" Anbieters 
installiert werden muss, bevor der Zugriff auf die 
Dienstleistung bzw. deren Lieferung erfolgen kann. 
Daher ist es erstrebenswert, dass der Zugriff auf On-
line/Informationsdienste bzw. deren Lieferung ohne 
die Inanspruchnahme von vermittelnden Dienstleis-
tungsanbietern erfolgen kann.

[0006] Durch die Entstehung des Internets und des 
World Wide Webs (WWW) hat sich teilweise eine Al-
ternative zur Inanspruchnahme von vermittelnden 
Dienstleistern ergeben. Durch das Internet und das 

WWW kann ein Heimanwender Informationen oder 
Dienstleistungen von einem Server, der Dienstleis-
tungen zur Verfügung stellt und der direkt vom „tat-
sächlichen" Dienstleister unterhalten wird, anfordern, 
ohne dass dabei ein vermittelnder Zugriffs-/Liefer-
dienstleister benötigt wird. Aber das Internet und das 
WWW haben immer noch den inhärenten Nachteil, 
dass bestimmte vermittelnde Software zur Internet-
protokollimplementierung auf dem Server und dem 
PC des Heimanwenders verwendet werden muss. 
Zwar stehen auf dem Markt kommerzielle Software-
versionen zur Internetprotokollimplementierung wie 
z.B. MOSAIC oder Netscape problemlos zur Verfü-
gung, aber das bedeutet, dass der „tatsächliche"
Dienstleister die Software zur Internetprotokollimple-
mentierung auf seinen Servern bereitstellen muss, 
und dass die Heimanwender die Software zur Inter-
netprotokollimplementierung separat erwerben und 
auf ihren PCs installieren müssen, bevor auf die On-
line/Informationsdienste zugegriffen werden kann 
bzw. bevor diese geliefert werden können.

[0007] Insbesondere sind die Anwendungsmöglich-
keiten, wenn man sie mit der Verwendung eines Te-
lefons für den Zugriff auf Informationsdienstleistun-
gen bzw. deren Lieferung vergleicht – selbst wenn die 
Funktionalität nicht so umfangreich ist – aus Anwen-
derperspektive immer noch wünschenswert. Wenn 
das Telefon verwendet wird, benötigt der Anwender 
keine zusätzliche Hard- oder Software, bevor er das 
Telefon dazu gebrauchen kann, auf Informations-
dienste zuzugreifen. Einzelne Beispiele für den Ge-
brauch des Telefons für den Zugriff auf Informations-
dienste bzw. deren Lieferung sind Aktienkurse, Kon-
toabfragen, Überweisungen oder Zahlungen usw.

[0008] Wie unten genauer offenbart, stellt die vorlie-
gende Erfindung einen benutzerfreundlicheren, ef-
fektiveren und kostengünstigeren Ansatz für den Zu-
griff auf „beschränkte" Informationsdienste oder voll 
funktionsfähige Onlinedienste bzw. deren Lieferung 
zur Verfügung.

[0009] Ein Beispiel für eine Anordnung aus dem 
Stand der Technik ist in ANDREASEN, L. et al. „AD-
SI; THE DAWN OF A NEW AGE OF INTERACTIVE 
SERVICES", Telesis Bell-Northern Research Limited, 
Ottawa, Kanada, Nr. 97, Dezember 1993, Seiten 
35–50, XP00061685 offenbart. Dieses Dokument be-
schreibt ein Protokoll, das einem Einzeltelefon in 
Kommunikation mit einem Server die Unterstützung 
erweiterter Dienstleistungsmerkmale ermöglicht.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0010] In vorteilhafter Weise sind die erwünschten 
Ergebnisse durch Einrichtung eines Online/Informati-
onsdienstsystemes mit einem Anruferverwal-
tungs-Server und einer Anzahl von Online/Informati-
ons-Servern zu erreichen, wie in den beigefügten An-
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sprüchen beansprucht. Der Anruferverwaltungs-Ser-
ver ist mit mehreren Schnittstellen und ergänzender 
Hardware/Software ausgestattet, einschließlich einer 
Anrufsverwaltungsanwendung zum Verwalten meh-
rerer konkurrierender Anrufe, die abhängig davon, ob 
Dienste auf einer Serviceprovider-Basis eines Ange-
rufenen oder auf Anrufer-Basis bereitgestellt werden 
sollen, eine optionale Anrufsvalidierung umfasst so-
wie eine Anrufszuweisung und ein Verbinden der An-
rufe zu den entsprechenden Online/Informations-
dienst-Lieferumgebungen auf den Online/Informati-
ons-Servern. Die Online/Informations-Server sind mit 
geeigneter Hardware/Software ausgestattet, ein-
schließlich einer Online/Informationsdienstverwal-
tungsanwendung und einer Reihe von Online/Infor-
mationsdienstanwendungen, um mehrere Online/In-
formationsdienst-Lieferumgebungen zu unterstüt-
zen.

[0011] In einer Ausführungsform ist der Anruferver-
waltungs-Server ein Multiprozessor-Server, der ein 
Netzwerkbetriebssystem ausführt, das mit den Be-
triebssystemen, die von den PCs der Endanwender 
verwandt werden, und den Betriebssystemen, die für 
die individuellen Online/Informations-Lieferumge-
bungen verwandt werden, kompatibel ist. In einer 
Ausführungsform ist jeder der Online/Informations-
server ein massiv-paralleles Multiprozessorcompu-
tersystem mit N Anwendungsunterstützungsprozes-
soren zur Ausführung von N einander entsprechen-
den Kopien von gleichen, von den Endanwen-
der-PCs verwendeten Betriebssystemen, mit der 
Ausnahme, dass das auf jedem Prozessor des Onli-
ne/Informationsservers ausgeführte Betriebssystem 
in die rationalisierten (streamlined) Anwen-
dungs-Sharing-Host-Dienste (AS'-Host-Dienste) der 
vorliegenden Erfindung eingebunden wird, wohinge-
gen das auf jedem Endanwender-PC ausgeführte 
Betriebssystem in die AS'-Client-Dienste der vorlie-
genden Erfindung eingebunden wird.

[0012] Um auf den Online/Informationsdienst zuzu-
greifen, initiiert ein Endanwender-PC einen Anruf 
beim Online/Informationsdienstsystem. Der An-
rufverwaltungs-Server weist den Anruf einer der On-
line/Informations-Lieferumgebungen zu und verbin-
det ihn mit ihr. Bei einigen Ausführungsformen vali-
diert der Anrufverwaltungs-Server den Anruf, bevor 
er zugewiesen und verbunden wird. Die Anrufsver-
waltungsanwendung stellt der Online/Informations-
dienstmanagerkopie, die gerade ausgeführt wird, 
auch ein Anwendungsprofil zur Verfügung, das den 
interessierenden und/oder autorisierten Online/Infor-
mationsdienst beschreibt. Bei einigen Ausführungs-
formen wird das Anwendungsprofil auf Grundlage 
der Telefonnummer/ID des Angerufenen bereitge-
stellt, während bei anderen Ausführungsformen das 
Anwendungsprofil auf Grundlage der Telefonnum-
mer/ID des Anrufers bereitgestellt wird.

[0013] In Erwiderung zeigt der Online/Informations-
dienstmanager ein Pseudo-Display eines Navigati-
ons-/Auswahl-„Home"-Menüs an, das automatisch 
mit dem Display des PCs des Anrufers anwendungs-
geteilt (application shared) wird. Der Anrufer nimmt 
seine Auswahl- oder Navigationsauswahl interaktiv 
mit dem lokal angezeigten geteilten (shared) Menü
vor. Die interaktiven Tastenanschläge und cursorge-
steuerten Aktionen werden an den Online/Informati-
onsdienstmanager weitergeleitet. In Erwiderung zeigt 
der Online/Informationsdienstmanager entweder ein 
Pseudo-Display eines anderen Navigations-/Aus-
wahl-Menüs an oder startet eine geeignete Online/In-
formationsdienstanwendung. Die gestartete Onli-
ne/Informationsdienstanwendung führt Dienstinfor-
mationen aus und zeigt sie als Pseudo-Display an, 
wobei die Dienstinformationen ebenfalls automatisch 
mit dem PC-Display des Anrufers anwendungsgeteilt 
werden. In ähnlicher Weise nutzt der Anrufer in Inter-
aktion mit den angezeigten Informationen die lokal 
angezeigten geteilten Online/Informationsdienste. 
Wieder werden die interaktiven Tastenanschläge und 
cursorgesteuerten Aktionen an die Online/Informati-
onsdienstanwendungen weitergeleitet, die sie ent-
sprechend verarbeiten.

[0014] Sobald der Anrufer eine Online/Informations-
dienstanwendung beendet hat, wird die Kontrolle zu-
rück an den Online/Informationsdienstmanager über-
geben. Später, sobald der Anrufer alle gewünschten 
Dienste abgeschlossen hat, wird die Kontrolle zurück 
an die Anruferverwaltungsanwendung übergeben, 
die ihrerseits den Anruf beendet. Bei einigen Ausfüh-
rungsformen protokollieren die Online/Informations-
dienstanwendungen und/oder Anrufsverwaltungsan-
wendung außerdem verschiedene rechnungsle-
gungsrelevante Informationen während des Anrufs 
und speichern diese protokollierten Informationen 
nach Beendigung zum Zweck einer späteren Rech-
nungsstellung.

[0015] Bei einer Ausführungsform umfasst das On-
line/Informationsdienstsystem eine lokale private Te-
lefonanlage (PBX). Die PBX ist mit mehreren Lei-
tungsadaptern und ergänzender Hardware/Software 
ausgestattet, um mehrere konkurrierende Anrufe zu 
vermitteln und sie zum Anruferverwaltungs-Server zu 
leiten. Bei einer anderen Ausführungsform wird der 
Vermittlungsdienst von öffentlichen Vermittlungsstel-
len bereitgestellt. Unter der Voraussetzung, dass die 
Leitungsvermittlungsfähigkeit der zu erwartenden 
Menge von konkurrierenden Anrufen, die unterstützt 
werden muss, entspricht, kann die PBX durch eine 
beliebige Anzahl von aus dem Stand der Technik be-
kannten PBXs implementiert werden. In Betrieb wird 
die PBX verwandt, um Anrufe beim Anrufverwal-
tungs-Server zu beantworten und zu verbinden.
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KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0016] Die vorliegende Erfindung wird anhand bei-
spielhafter Ausführungsformen beschrieben, die kei-
ne Einschränkungen darstellen und die in den beige-
fügten Zeichnungen veranschaulicht sind; in den 
Zeichnungen kennzeichnen gleiche Bezugszeichen 
ähnliche Elemente.

[0017] Fig. 1 veranschaulicht ein exemplarisches 
Online/Informationsdienst-Liefernetzwerk, das das 
Online/Informationsdienstsystem der vorliegenden 
Erfindung beinhaltet;

[0018] Fig. 2 ist eine Übersicht über die Verfahrens-
schritte der vorliegenden Erfindung für den Zugriff auf 
Online/Informationsdienste bzw. für deren Lieferung;

[0019] Fig. 3a–Fig. 3c stellen einen exemplari-
schen Online/Informationsdienst-Client-PC aus 
Hardware-, Software- und Endanwendersicht dar;

[0020] Fig. 4a–Fig. 4b stellen einen exemplari-
schen Anruferverwaltungs-Server aus Hard- und 
Softwaresicht dar;

[0021] Fig. 5a–Fig. 5b stellen einen exemplari-
schen Online/Informations-Server aus Hard- und 
Softwaresicht dar;

[0022] Fig. 6a–Fig. 6b veranschaulichen einige we-
sentliche Daten, die vom Anruferverwaltungs-Server 
gehalten werden;

[0023] Fig. 7 veranschaulicht eine Ausführungs-
form des Betriebsablaufs der Anruferverwaltungsan-
wendung, die auf dem Anruferverwaltungs-Server 
ausgeführt wird;

[0024] Fig. 8 veranschaulicht eine Ausführungs-
form des Betriebsablaufs des Online/Informations-
dienstmanagers, der in einer der Online/Informati-
onsdienst-Lieferumgebungen eines Online/Informati-
ons-Servers ausgeführt wird;

[0025] Fig. 9 ist eine Architekturansicht der vorlie-
genden Erfindung für den Zugriff auf Online/Informa-
tionsdienste bzw. deren Lieferung unter Verwendung 
von AS'-Diensten;

[0026] Fig. 10a–Fig. 10b veranschaulichen eine 
Ausführungsform des Betriebsablaufes der 
AS'-Host-Dienste gemäß der vorliegenden Erfin-
dung;

[0027] Fig. 11a–Fig. 11d veranschaulichen eine 
Ausführungsform des Betriebsablaufes der AS'-Cli-
ent-Dienste gemäß der vorliegenden Erfindung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0028] In der folgenden Beschreibung werden aus 
Gründen der Erläuterung konkrete Zahlen, Materia-
lien und Konfigurationen angegeben, um ein tieferge-
hendes Verständnis der vorliegenden Erfindung zu 
ermöglichen. Für den Fachmann ist es jedoch offen-
sichtlich, dass die vorliegende Erfindung ohne diese 
konkreten Einzelheiten ausgeführt werden kann. An 
anderen Stellen werden wohlbekannte Merkmale 
weggelassen oder vereinfacht, um die vorliegende 
Erfindung nicht zu verdecken.

[0029] Mit Bezug auf Fig. 1 wird nun ein exemplari-
sches Online/Informationsdienst-Liefernetzwerk ver-
anschaulicht, das gemäß der Lehre der vorliegenden 
Erfindung realisiert wurde. Das exemplarisches Netz-
werk umfasst das Online/Informationsdienstsystem 
10, das gemäß der Lehre der vorliegenden Erfindung 
zur Bereitstellung von Online-Informationsdiensten 
realisiert wurde, und Endanwender-PCs 14, die auf 
diese vom Online/Informationsdienstsystem 10 be-
reitgestellten Dienste über ein öffentliches Telefon-
netz zugreifen. Das Online/Informationsdienstsystem 
10 umfasst einen Anruferverwaltungs-Server 20 und 
eine Reihe von Online/Informationsservern 22. Bei 
der dargestellten Ausführungsform enthält das Onli-
ne/Informationsdienstsystem 10 außerdem eine lo-
kale private Telefonanlage (PBX). Die verschiedenen 
Server 20 und 22 sind miteinander über ein lokales 
Netzwerk (LAN) 18 verbunden. Wenn die PBX 16
vorhanden ist, ist sie direkt mit den verschiedenen 
Servern 20 und 22 gekoppelt. Der Anruferverwal-
tungs-Server 20 ist mit mehreren Schnittstellen und 
ergänzender Hardware/Software ausgestattet, ein-
schließlich einer Anrufsverwaltungsanwendung zum 
Verwalten mehrerer konkurrierender Anrufe, was ein 
Validieren und Zuweisen der Anrufe umfasst sowie 
deren Verbinden mit den entsprechenden Online/In-
formationsdienst-Lieferumgebungen auf den Onli-
ne/Informations-Servern 22. Die Online/Informati-
ons-Server 22 sind mit geeigneter Hardware/Softwa-
re ausgestattet, einschließlich einer Online/Informati-
onsdienstverwaltungsanwendung und einer Reihe 
von Online/Informationsdienstanwendungen zur Un-
terstützung mehrerer Online/Informationsdienst-Lie-
ferumgebungen. Insbesondere sind die Online/Infor-
mations-Server 22 mit AS'-Host-Diensten der vorlie-
genden Erfindung für automatisches Anwendungstei-
len (application sharing) der Displays der Online/In-
formationsdienstanwendungen mit dem PC 14 aus-
gestattet. Wenn die PBX 16 verwendet wird, ist sie 
mit mehreren Leitungsadaptern und ergänzender 
Hardware/Software für die Vermittlung mehrerer kon-
kurrierender Anrufe und deren Leitung zum Anrufer-
verwaltungs-Server 20 ausgestattet. Die PBX 16 und 
das LAN 18 erfüllen ihre üblichen Funktionen. Beide 
sind im Stand der Technik wohlbekannt und werden 
nicht weiter beschrieben. Die Server 20 und 22 wer-
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den unter Bezugnahme auf die restlichen Figuren ge-
nauer beschrieben.

[0030] Das Telefonnetz 12 ist auch wohlbekannt 
und wird ebenfalls nicht weiter beschrieben. Es sei je-
doch angemerkt, dass die vorliegende Erfindung mit 
anderen Netzwerkarten (einschließlich ISDN oder 
LAN, ohne auf diese begrenzt zu sein) ausgeführt 
werden kann. Jeder der PCs 14 ist mit den AS'-Cli-
ent-Diensten der vorliegenden Erfindung ausgestat-
tet. Abgesehen von den AS'-Client-Diensten sollen 
die PCs 14 ein breites Spektrum von im Stand der 
Technik bekannten Personalcomputern repräsentie-
ren, deren Funktionen und Strukturen wohlbekannt 
sind und daher nicht weiter beschrieben werden. Wie 
unten genauer ausgeführt, kann die vorliegende Er-
findung zusätzlich auch mit dem Online/Informations-
dienstsystem 10 ausgeführt werden, das Dienste zu-
sammen mit anderen „externen" Online/Informati-
ons-Servern 24 liefert.

[0031] Fig. 2 veranschaulicht die Gesamtheit der 
Verfahrensschritte der vorliegenden Erfindung für 
den Zugriff auf Online/Informationsdienste bzw. für 
deren Lieferung. Wie gezeigt, initiiert während des 
Betriebs der Endanwender-PC 14 einen Anruf beim 
Online/Informationsdienstsystem 10, um auf Onli-
ne/Informationsdienste zuzugreifen (Schritt 32). Der 
Anruf wird zum Anrufverwaltungs-Server 20 vermit-
telt und von diesem beantwortet (Schritt 34). Bei eini-
gen Ausführungsformen, insbesondere bei den Sys-
temen, die Dienste auf Anrufer-Basis bereitstellen 
(detailliertere Beschreibung weiter unten), validiert 
der Anrufverwaltungs-Server 20 den Anruf (Schritt 
36). Wenn der Anruf nicht validiert wird (Schritt 38), 
wird der Anruf abgelehnt (Schritt 39). Im anderen Fall 
weist der Anrufverwaltungs-Server 20 den Anruf ei-
nem der Online/Informations-Server 20 zu und ver-
bindet ersteren mit letzterem (Schritt 40). Der zuge-
wiesene Online/Informations-Server 22 bedient dann 
den Anruf unter Verwendung der jeweils auf Server 
22 und PC 14 eingebundenen AS'-Host- und -Cli-
ent-Dienste (Schritt 42). Nachdem der PC 14 alle ge-
wünschten Dienste erhalten hat (Schritt 44), wird der 
Anruf beendet (Schritt 45).

[0032] Nachdem nun das Online/Informations-
dienstsystem 10 der vorliegenden Erfindung und die 
Art seiner Interaktion mit den Endanwender-PCs 14
allgemein beschrieben wurden, folgt nun die genaue-
re Beschreibung der verschiedenen Komponenten. 
Es wird nun auf Fig. 3a–Fig. 3c Bezug genommen, in 
denen eine Ausführungsform des PCs 14 aus Fig. 1
aus Hardware-, Software- und Endanwendersicht 
dargestellt ist. Wie in Fig. 3a veranschaulicht, um-
fasst bei dieser Ausführungsform der PC 14 die mit-
einander gekoppelten Komponenten Prozessor 100, 
Cache 102, Hauptspeicher 104, Speichersteuerung 
106 und Prozessorbus 108. Zusätzlich enthält der PC 
14 die miteinander gekoppelten Komponenten Ein-

gabe-/Ausgabe-Steuerung (I/O-Steuerung) 110, 
Massenspeicher 112, Tastatur- und Cursorsteuerein-
richtungen 114, Audio- und Videoeinrichtungen 116, 
Telekommunikationsschnittstellen 118 und I/O-Bus 
120. Außerdem sind die Speichersteuerung 106 und 
die I/O-Steuerung 110 miteinander gekoppelt. Jedes 
der Elemente 100–120 hat seine übliche, im Stand 
der Technik bekannte Funktion. Ihr Aufbau ist wohl-
bekannt und wird nicht weiter beschrieben.

[0033] Wie in Fig. 3b gezeigt, ist der PC 14 bei die-
ser Ausführungsform mit dem Betriebssystem 122, 
den Gerätetreibern 124, den Kommunikationsdiens-
ten 126 und den AS'-Client-Diensten 128 der vorlie-
genden Erfindung ausgestattet. Zusätzlich kann der 
PC 14 auch noch mit den lokalen Anwendungen 130
ausgestattet sein, d.h. mit Anwendungen, die keine 
von den Online/Informationsservern 22 nicht-lokal 
zur Verfügung gestellten „Dienst-Anwendungen"
sind. Abgesehen von den AS'-Client-Diensten 128
erfüllen die Elemente 122–130 ebenfalls ihre übli-
chen, im Stand der Technik bekannten Funktionen. 
Ihr Aufbau ist ebenfalls wohlbekannt und wird nicht 
weiter beschrieben. Die AS'-Client-Dienste 128 sind 
unten detaillierter beschrieben.

[0034] Wie in Fig. 3c gezeigt, umfasst der PC 14 bei 
dieser Ausführungsform auch eine als Fenster darge-
stellte grafische Endanwenderschnittstelle 116a, die 
Fensterdisplays von der geteilten Online/Informati-
onsdienstanwendung 132 ebenso wie Fensterdis-
plays von den lokalen Anwendungen 122a–122b ent-
hält. Wie weiter unten genauer beschrieben, werden 
Displays der Online/Informationsdienstanwendun-
gen automatisch mit dem PC 14 anwendungsgeteilt, 
während sie auf dem Online/Informationsserver 22
pseudo-gerendert werden.

[0035] Es wird nun auf Fig. 4a–Fig. 4b Bezug ge-
nommen, in denen eine Ausführungsform des Anru-
ferverwaltungs-Servers 20 aus Hard- und Softwa-
re-Sicht dargestellt ist. Wie in Fig. 4a veranschau-
licht, ist der Anruferverwaltungs-Server 20 ähnlich 
aufgebaut wie der PC 14, nur enthält er mehrere 
hochleistungsfähigere Prozessoren 200 und für die 
Behandlung mehrerer konkurrierender von der PBX 
16 weitergeleitete Anrufe geeignete Kommunikati-
onsschnittstellen 216 sowie eine LAN-Kommunikati-
onsschnittstelle 218 für die Kommunikation mit den 
Online/Informationsservern 22. Wie in Fig. 4b veran-
schaulicht, ist bei dieser Ausführungsform der Anru-
ferverwaltungs-Server 20 in ähnlicher Weise mit dem 
Betriebssystem 222, den Gerätetreibern 224 und den 
Kommunikationsdiensten 226 ausgestattet. Er ist 
aber nicht mit AS'-Client-Diensten ausgestattet. 
Stattdessen ist er mit der Anruferverwaltungs-An-
wendung 228 ausgestattet, die unten detaillierter be-
schrieben wird.

[0036] Es wird nun auf Fig. 5a–Fig. 5b Bezug ge-
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nommen, die eine Ausführungsform des Online/Infor-
mations-Servers 22 der Fig. 1 aus Hard- und Softwa-
re-Sicht zeigen. Wie in Fig. 5a veranschaulicht, ent-
hält bei dieser Ausführungsform der Online/Informa-
tions-Server 22 eine Reihe massiv-paralleler Prozes-
soren 300, 302a und 302b. Einige der Prozessoren 
300 dienen dazu, Online/Informationsdienst-Umge-
bungen zur Verfügung zu stellen, eine Online/Infor-
mationsdienst-Umgebung je Prozessor 300. Die an-
deren Prozessoren 302a–302b dienen dazu, auf die 
I/O- oder Netzwerkgeräte 304 oder die Massenspei-
cher 306 zuzugreifen. Der gezeigte Online/Informati-
ons-Server 22 soll eine breites Spektrum von im 
Stand der Technik bekannten Hochleistungsservern 
repräsentieren. Deren Aufbau ist ebenfalls bekannt 
und wird nicht weiter beschrieben. Wie in Fig. 5b ver-
anschaulicht, ist bei dieser Ausführungsform jede 
Online/Informationsdienstumgebung ähnlich ausge-
rüstet wie jeder PC 14, einschließlich des Betriebs-
systems 308, der Gerätetreiber 310 und der Kommu-
nikationsdienste 312. Zusätzlich ist jede Online/Infor-
mationsdienstumgebung mit den AS'-Host-Diensten 
314, einer Kopie des Informationsdienstmanagers 
316 und Kopien einer Reihe von Online/Informations-
dienstanwendungen 318 ausgestattet. Der 
AS'-Host-Dienst 314 wird für die automatische An-
wendungsteilung von Displays des Online/Informati-
onsdienstmanagers 316 und der Online/Informati-
onsdienstanwendungen 318 mit dem PC 14 ver-
wandt. Der Online/Informationsdienstmanager 310
wird verwandt, um die Navigation zwischen den inte-
ressierten oder autorisierten Online/Informations-
diensten zu kontrollieren, wogegen die Online/Infor-
mationsdienstanwendungen 318 verwandt werden, 
um Online/Informationsdienste zur Verfügung zu stel-
len.

[0037] Bevor zur genaueren Beschreibung des PCs 
14, des Anruferverwaltungs-Servers 20 und des On-
line/Informations-Servers 22 übergegangen wird, 
muss noch darauf hingewiesen werden, dass es ei-
nem Fachmann ersichtlich ist, dass es eine große 
Anzahl von Ausführungsformen gibt, die zu den obig 
beschriebenen funktionell äquivalent sind und dass 
die vorliegende Erfindung mit jeder dieser äquivalen-
ten Ausführungsformen ausgeführt werden kann. 
Insbesondere kann der Online/Informations-Server 
22 ein einfacher Multiprozessor-Server sein, der mit 
einem Betriebssystem ausgestattet ist, das in der 
Lage ist „individualisierte" Online/Informations-
dienst-Umgebungen – eine für jeden anrufenden PC 
14 – zur Verfügung zu stellen.

[0038] Es wird nun auf Fig. 6a–Fig. 6b Bezug ge-
nommen, in denen die wesentlichen Daten, die vom 
Anruferverwaltungs-Server 20 gehalten werden, ge-
zeigt sind. wie durch die in Fig. 6a gezeigte Ausfüh-
rungsform veranschaulicht, unterhält der Anruferver-
waltungs-Server 20 je nach Grundlage für die Bereit-
stellung von Diensten eine Tabelle 232 von Angeru-

fenen- und/oder Anrufer-IDs 234 und deren entspre-
chende Anwendungsprofile 236. Die IDs 234 des An-
gerufenen/Anrufenden identifizieren die Servicepro-
vider für Angerufene/die anrufenden PCs 14. Die An-
wendungsprofile 236 beschreiben den interessierten 
bzw. für den identifizierten Serviceprovider für den 
Angerufenen/den anrufenden PC 14 autorisierten 
Online/Informationsdienst. Wie durch die in Fig. 6b
gezeigte Ausführungsform veranschaulicht, unterhält 
der Anruferverwaltungs-Server 20 außerdem eine 
weitere Tabelle 238 von Online/Informationsser-
ver-Prozessor-IDs 240, deren Verwendungszustand 
242 und die LAN-Adresse 244. Die Online/Informati-
onsserver-Prozess-IDs 234 identifizieren die Dienst-
prozessoren 300 des Servers 22. Der Verwendungs-
zustand 242 gibt an, ob die entsprechenden Prozes-
soren 300 verwendet werden, und die LAN-Adressen 
244 bezeichnen die Adresse der Prozessoren 300.

[0039] Es wird nun auf Fig. 7 Bezug genommen, in 
der eine Ausführungsform des Betriebsablaufs der 
Anruferverwaltungs-Anwendung 228 veranschau-
licht ist. Wie gezeigt, schlägt bei den Ausführungsfor-
men, bei denen Dienste auf Anrufer-Basis bereitge-
stellt werden, die Anruferverwaltungs-Anwendung 
228 zuerst die Anrufer-ID 234 des anrufenden PCs in 
der Anrufer-ID-Tabelle 232 nach (Schritt 246). Wenn 
keine Übereinstimmung gefunden wird (Schritt 248), 
lehnt die Anruferverwaltungs-Anwendung 228 den 
Anruf ab (Schritt 262). Wenn eine Übereinstimmung 
gefunden wird oder – bei den Ausführungsformen, 
bei denen Dienste auf Basis des Anrufenden bereit-
gestellt werden – ohne weitere Voraussetzungen, 
wird das entsprechende Anwendungsprofil abgeru-
fen (Schritt 248). Bei der obig beschriebenen Ausfüh-
rungsform sucht die Anruferverwaltungs-Anwendung 
228 dann nach einer untätigen Online/Informations-
dienst-Umgebung, d.h. einem untätigen Prozessor 
300 (Schritt 250). Wenn keine untätige Online/Infor-
mationsdienst-Umgebung gefunden wird (Schritt 
252), lehnt die Anruferverwaltungs-Anwendung 228
den Anruf ebenfalls ab (Schritt 262). Wenn eine untä-
tige Online/Informationsdienst-Umgebung gefunden 
wird (Schritt 252), weist die Anruferverwaltungs-An-
wendung 228 den Anruf der gefundenen Online/In-
formationsdienst-Umgebung zu und verbindet ihn mit 
ihr (Schritte 254–256). Als Nächstes leitet die Anru-
ferverwaltungs-Anwendung 228 Anrufsignale an die 
zugewiesene Online/Informationsdienstumgebung 
(Schritt 258). Die Anruferverwaltungs-Anwendung 
228 hält die Weiterleitung aufrecht, bis der Anruf ab-
geschlossen ist (Schritt 260).

[0040] Es wird nun auf Fig. 8 Bezug genommen, in 
der eine Ausführungsform des Betriebsablaufs des 
Online/Informationsdienstmanagers 316 gezeigt 
wird. Wie veranschaulicht, führt der Online/Informati-
onsdienstmanager 316 in Betrieb eine Überwachung 
auf von der Anruferverwaltungs-Anwendung 228
übermittelte Anwendungsprofilnachrichten durch 
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(Schritt 324). Nach Empfang eines Anwendungspro-
fils pseudo-rendert der Online/Informationsdienstma-
nager 316 ein Navigations-/Auswahlmenü (Schritt 
326). Wie bereits beschrieben, wird das pseudo-ge-
renderte Navigations-/Auswahlmenü automatisch mit 
dem anrufenden PC 14 anwendungsgeteilt. Pseu-
do-Rendern und automatische Anwendungsteilung 
von Displays sind unten detaillierter beschrieben. 
Nachdem das Navigations-/Auswahlmenü pseu-
do-gerendert wurde, überwacht der Online/Informati-
onsdienstmanager 316 die Navigations-/Auswahlein-
gaben des anrufenden PCs 14 (Schritt 328). Wie am 
anrufenden PC 14 durchgeführte Navigations-/Aus-
wahleingaben für den Online/Informationsdienstma-
nager 316 bereitgestellt werden, ist unten detaillierter 
beschrieben.

[0041] Nach der Erfassung einer Navigations-/Aus-
wahleingabe bestimmt der Online/Informations-
dienstmanager 316, ob der Anwender-PC 14 die 
Auswahl getroffen hat, die Online/Informationsdiens-
te zu verlassen (Schritt 330). Wenn der Anwen-
der-PC 14 die Auswahl „Verlassen" getroffen hat, 
kehrt der Online/Informationsdienstmanager 316 zur 
Überwachung weiterer Kundenprofilnachrichten zu-
rück (Schritt 324). Im anderen Fall, wenn der Anwen-
der-PC 14 die Auswahl „Verlassen" nicht getroffen 
hat, bestimmt der Online/Informationsdienstmanager 
316 außerdem, ob eine Dienstauswahl getroffen wur-
de (Schritt 332). Wenn keine Dienstauswahl getroffen 
wurde, pseudo-rendert der Online/Informations-
dienstmanager 316 ein „neues" Navigations-/Aus-
wahlmenü in Erwiderung der empfangenen Navigati-
ons-/Auswahleingabe (Schritt 324). Wie bereits be-
schrieben, wird das „neue" Navigations-/Auswahlme-
nü automatisch mit dem Anwender-PC 14 anwen-
dungsgeteilt. Nachdem das „neue" Navigations-/Aus-
wahlmenü pseudo-gerendert wurde, kehrt der Onli-
ne/Informationsdienstmanager 316 zur Überwa-
chung der Navigations-/Auswahleingaben des anru-
fenden PCs 14 zurück (Schritt 328).

[0042] Falls vorher in Schritt 332 eine Dienstaus-
wahl getroffen wurde, startet der Online/Informations-
dienstmanager die geeignete Dienstanwendung 318
(Schritt 336). Bei einigen Ausführungsformen kann 
Schritt 336 noch den Fernstart von Dienstanwendun-
gen auf einem „externen" Online/Informationsserver 
24 einschließen. Nach Start einer Dienstanwendung 
318 wartet der Online/Informationsdienstmanager 
316 auf die Rückkehr aus der gestarteten Anwen-
dung 318. Nach Rückkehr aus der gestarteten 
Dienstanwendung 318 wiederholt der Online/Infor-
mationsdienstmanager 316 die Schritte 334 und 328.

[0043] Es wird nun auf Fig. 9 Bezug genommen, in 
der eine Architekturansicht AS' der vorliegenden Er-
findung gezeigt wird. Wie veranschaulicht, ruft der 
Online/Informationsdienstmanager 316 oder rufen 
die Online/Informationsdienstanwendungen 316 den 

Kernel 320 des Betriebssystems auf, ein bestimmtes 
Display zu rendern. Wie aus der folgenden Beschrei-
bung hervorgeht, kann bei der vorliegenden Erfin-
dung die Implementierung des Online/Informations-
dienstmanagers 316 und der Online/Informations-
dienstanwendungen 318 vorteilhaft so erfolgen, dass 
dieser/diese sich der Tatsache, dass der interagie-
rende Endanwender nicht lokal ist, nicht bewusst 
ist/sind. Manager 316 und Anwendungen 318 wer-
den so implementiert, als ob der interagierende En-
danwender lokal wäre. Der Kernel 320 wiederum ruft 
eine grafische Display-Schnittstelle (GDI) 322 auf, 
das Display zu rendern. Das Display wiederum ruft 
einen Pseudo-Display-Treiber 324 auf, das Display 
zu „rendern". In Wirklichkeit rendert der Pseudo-Dis-
play-Treiber 324 weder dieses noch überhaupt ir-
gendein Display. Der Pseudo-Display-Treiber 324
wird eingesetzt, um die Ersetzung durch einen „wirk-
lichen" Display-Treiber zu erleichtern, um eine Li-
ve-Interaktion zwischen dem Endanwender des PCs 
14 und einem mit dem Online/Informations-Server 22
verbundenen Dienstvertreter zu ermöglichen.

[0044] Die AS'-Host-Dienste 314 überwachen alle 
Aufrufe von der GDI 322 zum Pseudo-Display-Trei-
ber 324 und fangen sie ab. Der Pseudo-Display-Trei-
ber 324 enthält einen Eingabepuffer, der das „Abfan-
gen" der Aufrufe ermöglicht. Jedes Mal wenn ein Dis-
play-Gerätetreiber-Aufruf von der GDI 322 abgefan-
gen wird, werden die AS'-Client-Dienste 128 von den 
AS'-Host-Diensten 314 unterrichtet. Nachdem die 
AS'-Client-Dienste 128 benachrichtigt worden sind, 
lassen diese das Display dann direkt durch Aufrufen 
der lokalen GDI 134 oder indirekt durch vorheriges 
Aufrufen des lokalen Display-Treibers 136 rendern.

[0045] Bei auf das „projizierte" oder „geteilte" Dis-
play bezogenen Tastatur- und Cursorsteuerungsin-
teraktionen auf dem Endanwender-PC 14 benach-
richtigt das Kernel 140 des lokalen Betriebssystems 
nach Benachrichtigung durch den Cursortreiber 138
die AS'-Client-Dienste 128. Die AS'-Client-Dienste 
128 wiederum benachrichtigen die AS'-Host-Dienste 
134. Die AS'-Host-Dienste 314 benachrichtigen dann 
das Kernel 320, das wiederum den Besitzer des „pro-
jizierten" oder „geteilten" Displays, d.h. den Online/In-
formationsdienstmanager 316 oder die Online/Infor-
mationsdienstanwendungen 318, benachrichtigt. 
Das Kernel 140 enthält Tastatur- und Cursorgesteu-
erte-Aktionen-Eingabewarteschlangen.

[0046] Fig. 10a–Fig. 10b veranschaulichen eine 
Ausführungsform des Betriebsablaufes der 
AS'-Host-Dienste 314. Wie gezeigt, überwachen die 
AS'-Host-Dienste 314 während des Betriebs 
GDI-Aufrufe oder Anwender-PC-Eingaben (Schritte 
338 und 340). Wenn ein GDI-Aufruf erfasst wird, ru-
fen die AS'-Host-Dienste 314 alle Zeichnungsinfor-
mationen vom Eingabepuffer des Pseudo-Gerätetrei-
bers ab (Schritt 342). Wie bereits beschrieben, rufen 
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vorzugsweise die AS'-Host-Dienste 314 den Pseu-
do-Gerätetreiber 324 wieder auf. Als Nächstes be-
stimmen die AS'-Host-Dienste 314, ob der aktuelle 
Task ein geteilter Task ist (Schritt 346). Falls der ak-
tuelle Task kein geteilter Task ist, unternehmen die 
AS'-Host-Dienste 314 nichts weiter und kehren zur 
Überwachung weiterer GDI-Aufrufe oder Anwen-
der-PC-Eingaben zurück. Wenn der aktuelle Task 
aber ein geteilter Task ist, erstellen die 
AS'-Host-Dienste 314 gemäß den abgerufenen 
Zeichnungsinformationen ein Datenpaket (Schritt 
348) und senden dieses Datenpaket an die AS'-Cli-
ent-Dienste 128 des Anwender-PCs (Schritt 350).

[0047] Nach Senden des Datenpakets bestimmen 
die AS'-Host-Dienste 314 weiterhin, ob das Display 
ein „Draw-Down" oder „Pop-Up" eines Menüs ist 
(Schritt 352). Wenn das Display sich auf das 
„Draw-Down" oder „Pop-Up" eines Menüs bezieht, 
veranlassen die AS'-Host-Dienste 314 außerdem die 
Sendung eines Befehlspakets an die AS'-Cli-
ent-Dienste 128 des Anwender-PCs, um die Cursor-
steuereinrichtung zu „übernehmen" (Schritt 354). 
Übernehmen einer Cursorsteuereinrichtung bedeutet 
von hier an, dass alle Cursortastenaktionen – unab-
hängig davon, ob sie innerhalb des Fensterdisplays, 
das den AS'-Client-Diensten 138 „gehört", ausgeführt 
werden oder nicht – bis zur Freigabe so zu betrachten 
sind, als ob sie innerhalb des „besessenen" Fenster-
displays ausgeführt worden wären.

[0048] Wenn das Display sich nicht auf das 
„Draw-Down" oder „Pop-Up" eines Menüs bezieht, 
bestimmen die AS'-Host-Dienste 314 außerdem, ob 
das Display sich auf die „Freigabe" eines vorher „he-
runtergezogenen" (drawn down) oder „aufgesprun-
genen" (popped up) Menüs bezieht (Schritt 356). 
Falls nicht, unternehmen die AS'-Host-Dienste 314
nichts weiter und kehren zur Überwachung neuer 
GDI-Aufrufe oder Anwender-PC-Eingaben zurück. 
Wenn das Display sich auf die „Freigabe" eines Me-
nüs bezieht, erstellen die AS'-Host-Dienste 314 ein 
Befehlspaket, um die AS'-Client-Dienste 138 des An-
wender-PCs anzuweisen, die vorher übernommene 
Cursorsteuereinrichtung freizugeben (Schritt 358) 
und senden das Befehlspaket an die AS'-Cli-
ent-Dienste 138 des Anwender-PCs (Schritte 360).

[0049] Falls es – wie in Fig. 10b gezeigt – in den 
Schritten 338 und 340 eine Anwender-PC-Eingabe 
war, die erfasst wurde, bestimmen die 
AS'-Host-Dienste 314 außerdem, ob es sich bei der 
Eingabe um eine Tastatureingabe oder eine Cursor-
steuerungseingabe handelt (Schritt 362) und leiten 
sie an die geeignete Eingabewarteschlange des Ker-
nels 320 (Schritte 364 und 366).

[0050] Fig. 11a–Fig. 11d veranschaulichen eine 
Ausführungsform des Betriebsablaufes der AS'-Cli-
ent-Dienste 138. Wie in Fig. 11a gezeigt, rekonstru-

ieren die AS'-Client-Dienste 138 in Erwiderung des 
Erhalts eines Datenpakets den Displayaufruf (Schritt 
142). Als Nächstes bestimmen die AS'-Client-Dienste 
138, ob der rekonstruierte Displayaufruf ein direkter 
oder indirekter GDI-Aufruf ist (Schritt 144). Falls fest-
gestellt wird, dass es sich um einen direkten Aufruf 
handelt, rufen die AS'-Client-Dienste 138 die GDI di-
rekt auf (Schritt 146). Im anderen Fall rufen die 
AS'-Client-Dienste 138 zuerst den Display-Treiber 
136 auf, das Display in eine Bitmap zu rendern 
(Schritt 148), bevor die GDI aufgerufen wird, die ge-
renderte Bitmap auf die Display-Einrichtung zu kopie-
ren (Schritt 150).

[0051] Wie in Fig. 11b gezeigt, bestimmen die 
AS'-Client-Dienste 138 in Erwiderung des Erhalts ei-
nes Befehlspakets, ob der Befehl die Übernahme 
oder Freigabe der Cursorsteuereinrichtung betrifft 
(Schritt 154). Nach dieser Bestimmung führen die 
AS'-Client-Dienste 138 den Befehl entsprechend aus 
(Schritt 156 oder 158). Es ist für Fachleute klar, dass 
die Übernahme und Freigabe einer Cursorsteuerein-
richtung in einer betriebssystemabhängigen Operati-
on erfolgt.

[0052] Wie in Fig. 11c gezeigt, leiten in Erwiderung 
von Tastatureingaben, die für das „projizierte" oder 
„geteilte" Fensterdisplay des Online/Informations-
dienstmanagers 316 oder der Online/Informations-
dienstanwendungen 318 relevant sind, die AS'-Cli-
ent-Dienste 138 die Tastenanschläge an den Onli-
ne/Informationsdienstmanager 316 oder die Onli-
ne/Informationsdienstanwendungen 318 weiter 
(Schritt 162).

[0053] Wie in Fig. 11d gezeigt, bestimmen die 
AS'-Client-Dienste 138 in Erwiderung einer Cursor-
steuerungseingabe zuerst, ob die Cursorsteuerungs-
eingabe eine Button-Down-Eingabe ist (Schritt 166). 
Falls festgestellt wird, dass es sich bei der Eingabe 
um eine Button-Down-Eingabe handelt, übernehmen 
die AS'-Client-Dienste 138 die Cursorsteuereinrich-
tung (Schritt 168). Falls festgestellt wird, dass es sich 
bei der Eingabe nicht um eine Button-Down-Eingabe 
handelt, bestimmen die AS'-Client-Dienste 138 wei-
terhin, ob die Eingabe eine Button-Up-Eingabe ist 
(Schritt 170). Falls festgestellt wird, dass es sich bei 
der Eingabe um eine Button-Up-Eingabe handelt, ge-
ben die AS'-Client-Dienste 138 die Cursorsteuerein-
richtung frei (Schritt 168); sonst fügen die AS'-Cli-
ent-Dienste 138 die Eingabeaktion der lokalen „Igno-
riere"-Liste hinzu und benachrichtigen den Online/In-
formationsmanager 316 oder die Online/Informati-
onsanwendungen 318.

[0054] Die obig beschriebenen rationalisierten An-
wendungs-Sharing-Dienste sind eine rationalisierte 
Version der im U.S.-Patent 5.734.828 offenbarten 
Anwendungs-Sharing-Dienste. Der Grund, warum 
rationalisierte Dienste Anwendung finden können, ist 
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die Abwesenheit des „konkurrierenden" Cursors auf 
dem Online/Informationsserver 22. Eine detaillierte 
Beschreibung der gesamten Anwendungs-Sha-
ring-Dienste ist in obigem U.S.-Patent zu finden. Es 
ist für Fachleute klar, dass Anwendungs-Sha-
ring-Dienste, insbesondere in ihrer rationalisierten 
Version eine relativ kleine Codemenge beanspru-
chen. Wenn man dabei noch die allgemeine Natur ih-
rer Funktionen bedenkt, ist zu erwarten, dass Anwen-
dungs-Sharing-Dienste oder etwas Äquivalentes ein 
integraler Bestandteil von zukünftigen Betriebssyste-
men sein wird. Dann wird die Benutzerfreundlichkeit, 
die Effektivität und die Rentabilität der vorliegenden 
Erfindung extrem dicht an die Verwendung des Tele-
fons für die Lieferung von Informationsdiensten her-
anreichen.

[0055] Hiermit wurde ein Verfahren und eine Vor-
richtung für den Zugriff auf Online/Informationsdiens-
te bzw. deren Lieferung beschrieben. Obwohl das 
Verfahren und die Vorrichtung der vorliegenden Erfin-
dung anhand der oben veranschaulichten Ausfüh-
rungsbeispiele beschrieben wurden, ist es Fachleu-
ten klar, dass die Erfindung nicht auf die beschriebe-
nen Ausführungsbeispiele eingeschränkt ist. Die vor-
liegende Erfindung kann mit Modifikationen und Än-
derungen innerhalb des Umfangs der beigefügten 
Ansprüche ausgeführt werden. Dementsprechend ist 
die Beschreibung in einem die vorliegende Erfindung 
veranschaulichenden, nicht aber in einem sie ein-
schränkendem Sinne zu verstehen.

Patentansprüche

1.  Ein Online/Informationsdienstsystem (10), auf-
weisend:  
zumindest einen Online/Informations-Server (22), 
bereitstellend eine Mehrzahl von individualisierten 
Online/Informationsdienst-Lieferumgebungen, wo-
bei jede der Mehrzahl von individualisierten Onli-
ne/Informationsdienst-Lieferumgebungen eine Mehr-
zahl von selektiv ausführbaren Online/Informations-
dienstanwendungen (318) und Anwendungs-Sha-
ring-Dienste (314) zum Teilen von ausgeführten An-
wendungen der Online/Informationsdienstanwen-
dungen mit entsprechenden Remote-Computer-An-
rufern (14) aufweist, wobei die Remote-Computer mit 
komplementären Anwendungs-Sharing-Cli-
ent-Diensten (128) ausgerüstet sind, und einen Anru-
ferverwaltungs-Server (20) zum Verwalten mehrerer 
konkurrierender Anrufe (32) von den Remote-Com-
puter-Anrufern, Zuweisen und Verbinden der Anrufe 
mit entsprechenden Umgebungen der individualisier-
ten Online/Informationsdienst-Lieferumgebungen zur 
Bereitstellung von Online/Informationsdiensten (42) 
durch Gewählte der Online/Informationsdienstan-
wendungen, wobei das Online/Informationsdienst-
system dadurch gekennzeichnet ist, daß die Mehr-
zahl von individualisierten Online/Informations-
dienst-Lieferumgebungen konfiguriert sind, einer kor-

respondierenden Mehrzahl von Remote-Compu-
ter-Anrufern eine Dienst-Lieferumgebung bereitzu-
stellen, wobei jede der Mehrzahl von individualisier-
ten Online/Informationsdienst-Lieferumgebungen 
durch Replizieren eines Betriebssystems (308) und 
der Online/Informationsdienstanwendungen erzeugt 
wird, um die Mehrzahl von Remote-Computer-Anru-
fer aufzunehmen, wobei das replizierte Betriebssys-
tem und die Online/Informationsdienstanwendungen 
auf dem zumindest einen Online/Informations-Ser-
verort ausgeführt werden.

2.  Das System nach Anspruch 1, wobei die Onli-
ne-Informationsdienste auf einer Serviceproviderba-
sis für Angerufene bereitgestellt werden, und der An-
ruferverwaltungs-Server eine Mehrzahl von Anwen-
dungsprofilen für eine Mehrzahl von Serviceprovi-
dern für Angerufene aufweist, welche den Dienst-Lie-
ferumgebungen selektiv bereitgestellt werden, wenn 
Remote-Computer-Anrufer, in Reaktion auf die Anru-
fe der Remote-Computer-Anrufer, den Dienst-Liefer-
umgebungen zugewiesen und mit diesen verbunden 
werden.

3.  Das System nach Anspruch 1, wobei die Onli-
ne/Informationsdienste auf einer Anrufer-Basis be-
reitgestellt werden, und der Anruferverwaltungs-Ser-
ver eine Mehrzahl von Anwendungsprofilen für die 
Remote-Computer-Anrufer aufweist, welche den 
Dienst-Lieferumgebungen selektiv bereitgestellt wer-
den, wenn die Remote-Computer-Anrufer, in Reakti-
on auf die Anrufe der Remote-Computer-Anrufer, den 
Dienst-Lieferumgebungen zugewiesen und mit die-
sen verbunden werden.

4.  Das System nach Anspruch 1, wobei der zu-
mindest eine Online/Informationsserver zumindest 
ein massiv-paralleles Multiprozessorcomputersys-
tem mit N Anwendungsunterstützungsprozessoren 
zum Ausführen von N korrespondierenden Kopien 
von gleichen, von den Remote-Computern verwen-
deten Betriebssystemen, aufweist.

5.  Das System nach Anspruch 1, wobei der Anru-
ferverwaltungs-Server einen ein Netzwerkbetriebs-
system, welches mit den Betriebssystemen der Re-
mote-Computer kompatibel ist, ausführenden Multi-
prozessor-Server aufweist.

6.  Das System nach Anspruch 1, wobei das Sys-
tem ferner eine lokale private Telefonvermittlung zum 
Schalten mehrerer konkurrierender Anrufe von den 
Remote-Computer-Anrufern und Leiten der Anrufe 
an den Anrufverwaltungs-Server aufweist.

7.  Ein Verfahren zum Liefern von Online/Informa-
tionsdiensten an eine Mehrzahl von Remote-Compu-
ter-Anrufer (14) in einem Online/Informationssystem-
dienst (10), aufweisend:  
a) Zuweisen und Verbinden von jedem der Remo-
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te-Computer-Anrufer zu bzw. mit einer individualisier-
ten Online/Informationsdienst-Lieferumgebung,  
b) Bereitstellen eines Anwendungsprofils (236) für je-
den der Remote-Computer-Anrufer an die korrespon-
dierenden zugewiesenen/verbundenen Online/Infor-
mationsdienst-Lieferumgebungen,  
c) Teilen von Dienstauswahlmenüs (326) mit jedem 
der Remote-Computer, und zwar in Reaktion auf das 
bereitgestellte Anwendungsprofil, wobei jede der On-
line/Informationsdienst-Lieferumgebungen und die 
Remote-Computer mit einem komplementären An-
wendungs-Sharing-Host- (314) bzw. -Client-Diensten 
(128) ausgestattet sind,  
d) Empfangen einer Eingabe (328) von den mit den 
korrespondierenden Dienstauswahlmenüs zum Aus-
wählen von Online/Informationsdiensten interagie-
renden Computer-Anrufern, und  
e) Teilen von Online/Informationsdienstanwendun-
gen (318) mit jedem der Remote-Computer, und zwar 
in Reaktion auf die Interaktion des Remote-Compu-
ter-Anrufers mit den entsprechenden Dienstauswahl-
menüs, wobei das Verfahren dadurch gekenn zeich-
net ist, daß jede individualisierte Online/Informations-
dienst-Lieferumgebung ihre eigene Kopie eines Be-
triebssystems (308) und von auf dem Online/Informa-
tionsdienstsystem ausgeführten Online/Informations-
dienstanwendungen, die lediglich in den individuali-
sierten Online/Informationsdienst-Lieferumgebungen 
ausgeführt werden, umfaßt, wobei jede individuali-
sierte Online/Informationsdienst-Lieferumgebung 
Dienstauswahlmenüs mit einem korrespondierenden 
Remote-Computer teilt, und wobei jede individuali-
sierte Online/Informationsdienst-Lieferumgebung 
Online/Informationsdienstanwendungen mit einem 
entspre chenden Remote-Computer teilt.

8.  Das Verfahren nach Anspruch 7, wobei das 
Anwendungsprofil in Schritt c) auf einer Serviceprovi-
der-Basis eines Angerufenen bereitgestellt wird.

9.  Das Verfahren nach Anspruch 7, wobei das 
Anwendungsprofil in Schritt c) auf einer Anrufer-Ba-
sis bereitgestellt wird.

10.  Das Verfahren nach Anspruch 9, wobei 
Schritt a) ferner ein Validieren der Berechtigung des 
Remote-Computer-Anrufers für den Dienst umfaßt.

11.  Das Verfahren nach Anspruch 7, wobei 
Schritt d) ferner ein Leiten des Anrufs des Remo-
te-Computer-Anrufers an ein anderes Online/Infor-
mationsdienstsystem umfaßt.

12.  Ein Online/Informationsserver (22) mit einer 
Mehrzahl von parallelen Prozessoren (300, 302a, 
302b) mit N Anwendungsunterstützungsprozessoren 
(300) zum Bereitstellen von N individualisierten Onli-
ne/Informationsdienst-Lieferumgebungen, wobei 
jede der N individualisierten Online/Informations-
dienst-Lieferumgebungen eine Mehrzahl von selektiv 

ausführbaren Online/Informationsdienstanwendun-
gen (318) und Anwendungs-Sharing-Host-Dienste 
(314) zum entfernten Teilen von ausgeführten An-
wendungen der Mehrzahl von Online/Informations-
dienstanwendungen mit entsprechenden Remo-
te-Computer-Anrufern (14), die mit komplementären 
Anwendungs-Sharing-Client-Diensten (128) ausge-
rüstet sind, aufweist, wobei die Remote-Computer 
mit komplementären Anwendungs-Sharing-Cli-
ent-Diensten ausgerüstet sind, wobei der Online/In-
formations-Server dadurch gekennzeichnet ist, daß
die N individualisierten Online/Informations-
dienst-Lieferumgebungen zum Bedienen von N Re-
mote-Computer-Anrufern konfiguriert sind, wobei 
jede individualisierte Online/Informationsdienst-Lie-
ferumgebung durch Replizieren eines Betriebssys-
tems (308) und von Online/Informationsdienstanwen-
dungen erzeugt werden, um die Mehrzahl von Remo-
te-Computer-Anrufern aufzunehmen, wobei das rep-
lizierte Betriebssystem und die Online/Informations-
dienstanwendungen auf dem Server-Ort ausgeführt 
werden.

Es folgen 18 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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